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(54) Vorrichtung zum Saugen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Saugen mit einer Bodendüse (1), die eine elektromoto-
risch angetriebene Bürstenwalze aufweist, mit einem an
die Bodendüse (1) angeschlossenen Saugrohr (2) und
mit einem zu einem Bodenstaubsauger führenden
Schlauch (4). Das Saugrohr (2) ist mit dem Schlauch (4)
durch ein rohrförmiges Griffstück (5) verbunden. Erfin-
dungsgemäß ist das Griffstück (5) mit einem Funktions-
element (6) ausgerüstet, welches bei Erfassen des
Griffstückes (5) den Antriebe der Bürstenwalze ein-
schaltet und den Antrieb wieder ausschaltet, sobald das
Griffstück (5) losgelassen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Saugen mit

einer Bodendüse, die eine elektromotorisch ange-
triebene Bürstenwalze aufweist,

einem an die Bodendüse angeschlossenen Saug-
rohr und

einem zu einem Bodenstaubsauger führenden
Schlauch,

wobei das Saugrohr mit dem Schlauch durch ein rohr-
förmiges Griffstück verbunden ist und wobei das Griff-
stück mit einem Funktionselement ausgerüstet ist, mit
dem der Antrieb der Bürstenwalze unabhängig von dem
Betrieb des Bodenstaubsaugers ein- und ausschaltbar
ist.
[0002] Eine Vorrichtung des beschriebenen Aufbaus
ist aus US 4 654 924 bekannt. Das Griffstück der be-
kannten Saugvorrichtung ist als Handhabungsgerät mit
allen für den Saugbetrieb wesentlichen Bedienungsele-
menten ausgerüstet. Es weist einen Ein/Ausschalter für
das Sauggebläse des Bodenstaubsaugers, Taster zur
Regulierung der Gebläsedrehzahl, Anzeigen in Form
von LED's und Displays sowie außerdem einen Ein/
Ausschalter für den elektromotorischen Antrieb der Bür-
stenwalze auf. Der dem Bürstenwalzenantrieb zugeord-
nete Ein/Ausschalter ist zusammen mit anderen Schal-
tern und Anzeigeeinrichtungen auf einem Bedienfeld
angeordnet. Durch die Anordnung aller für den Saugbe-
trieb wesentlichen Bedienungselemente am Griffstück
soll die Handhabung der Vorrichtung beim Saugvor-
gang vereinfacht und der Bedienungskomfort verbes-
sert werden.
[0003] Bei einem aus DE-A 26 44 697 bekannten
Saugreinigungsgerät ist das zwischen Saugrohr und
Saugschlauch angeordnete Griffstück mit einem Sen-
sorschalter ausgerüstet, durch dessen Berührung das
Sauggebläse des an den Saugschlauch angeschlosse-
nen Bodenstaubsaugers eingeschaltet wird. Die Schal-
tungsanordnung kann so eingerichtet sein, dass das
Sauggebläse selbsttätig abschaltet, wenn das Griff-
stück aus der Hand gelegt wird. Mit dem Sauggebläse
werden etwaige, an den Stromkreis des Sauggebläses
angeschlossene elektrische Zusatzgeräte mit abge-
schaltet.
[0004] Bei der eingangs beschriebenen Vorrichtung
kann die elektromotorisch angetriebene Bürstenwalze
einen textilen Bodenbelag schädigen, wenn z.B. bei
kurzzeitigen Unterbrechungen des Saugvorganges die
Bodendüse mit rotierender Bürstenwalze abgestellt
wird. Um eine Schädigung empfindlicher Böden durch
Fehlbedienungen zu vermeiden, ist es bekannt, die Bo-
dendüse mit einem Bewegungssensor auszurüsten, der
bei einem detektierten Stillstand der Düse den Antrieb

der Bürstenwalze abschaltet (US 2 323 554, DE-A 43
43 432).
[0005] Die Schaltung des elektromotorischen An-
triebs durch einen Bewegungssensor hat jedoch den
gravierenden Nachteil, dass die Bürstenwalze sich
durch eine unbeabsichtigte Bewegung der Bodendüse
plötzlich in Bewegung setzen kann, ohne dass dies von
dem Benutzer erwartet wird. Dadurch resultiert ein be-
achtliches Verletzungsrisiko. Um das Verletzungsrisiko
zu mindern, ist ein zusätzlicher Sicherheitsschalter er-
forderlich, der den Antrieb der Bürstenwalze abschaltet,
sobald die Bodendüse vom Boden abgehoben wird. Als
Sicherheitsschalter eignet sich beispielsweise ein bo-
denseitiges Tastelement, das durch eine vertikale Stell-
bewegung den Elektromotor der Bürstenwalze schaltet
(JP-A 4 327 821). Als Sicherheitsschalter ist auch ein
Unterdrucksensor einsetzbar, der nach Maßgabe des
gemessenen Unterdrucks den Antrieb der Bürstenwal-
ze ein- und ausschaltet. Bei großem Unterdruck, der für
den Betrieb auf einem Teppichboden charakteristisch
ist, wird der Antrieb eingeschaltet. Wird die Bodendüse
vom Boden abgehoben oder auf einem glatten Unter-
grund eingesetzt, erfolgt eine Abschaltung der Bürsten-
walze.
[0006] Zusatzeinrichtungen an einer Bodendüse, die
einerseits aus einem Bewegungssensor und anderer-
seits aus einem separaten Sicherheitsschalter zur Min-
derung des Verletzungsrisikos bestehen, sind aufwen-
dig. Oft steht auch der Einbauraum für die Unterbringung
eines Bewegungssensors und eines zusätzlichen Si-
cherheitsschalters nicht zur Verfügung. In DE-A 43 43
432 (Fig. 3 und 4) wird vorgeschlagen, die Bodendüse
mit einem elektromechanischen Schalter auszurüsten,
der sowohl die Funktion eines Bewegungssensors als
auch eines Lagesensors erfüllt. Der Lagesensor spricht
als Sicherheitsschalter an, wenn die Bodendüse über
Kopf gedreht wird. Es bleibt ein erhebliches Verletzungs-
risiko, da die Bürstenwalze sich unvermittelt in Bewegung
setzen kann, wenn die Bodendüse vom Boden zwar ab-
gehoben, aber nicht über Kopf gedreht wird.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs beschriebene Vorrichtung so weiter auszubil-
den, dass eine automatische Abschaltung des Bürsten-
walzenantriebs gewährleistet ist, sobald der Saugvor-
gang unterbrochen wird, und dass außerdem die Gefahr
einer Verletzung durch die rotierende Bürstenwalze
weitgehend eliminiert ist.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Funktionselement bei Erfassen des
Griffstückes den Antrieb der Bürstenwalze einschaltet
und den Bürstenwalzenantrieb wieder ausschaltet, so-
bald das Griffstück losgelassen wird. Sobald der Benut-
zer den Saugvorgang unterbricht und das zumindest mit
einer Hand geführte Griffstück loslässt, erfolgt unmittel-
bar oder mit einer geringen Zeitverzögerung eine Ab-
schaltung des Bürstenwalzenantriebs. Das Sauggeblä-
se des Bodenstaubsaugers kann unverändert weiter-
laufen und ist durch einen separaten Ein/Ausschalter
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schaltbar. Ein Verletzungsrisiko durch die rotierende
Bürstenwalze ist weitgehend eliminiert, da durch das
Saugrohr, das beispielsweise als Teleskoprohr eine
Länge von 500 mm bis 1100 mm aufweist, ein großer
Abstand zwischen dem Funktionselement und der Bür-
stenwalze gewahrt ist. Eine Fehlbedienung dergestalt,
dass mit einer Hand das fernliegende Funktionselement
betätigt und mit der anderen Hand die Bodendüse nahe
der Bürstenwalze erfasst wird, ist ausgeschlossen. Die
erfindungsgemäße Lehre erlaubt auf überraschend ein-
fache Weise eine funktionssichere Abschaltung der ro-
tierenden Bürstenwalze, wenn die Bodendüse abge-
stellt wird, und zugleich schützt sie den Benutzer wirk-
sam vor einer Verletzung durch die rotierende Bürsten-
walze. Die erfindungsgemäße Lehre zeichnet sich
durch den weiteren Vorteil aus, dass sie keinen zusätz-
lichen Einbauraum in der Bodendüse beansprucht.
[0009] Im Hinblick auf die konstruktive Ausführung
der erfindungsgemäßen Lehre bieten sich verschiede-
ne Möglichkeiten an. Das Funktionselement kann aus
einem federbelasteten Bedienhebel sowie einem von
dem Bedienhebel betätigbaren Taster, der z.B. als Mi-
kroschalter ausgeführt ist, bestehen. Als Funktionsele-
ment eignen sich ferner Sensoren, die bei einer Berüh-
rung des Griffstückes ansprechen. In Betracht kommen
beispielsweise Wärmesensoren, kapazitive Sensoren,
Lichtsensoren und dergleichen.
[0010] Die Umsetzung des Erkennungssignals in ei-
nen Schaltvorgang ist ebenfalls auf verschiedene Wei-
se technisch realisierbar. Die einfachste Lösung besteht
darin, dass das Funktionselement in eine von dem Bo-
denstaubsauger zum Bürstenwalzenantrieb geführte
Energieversorgungsleitung eingebunden ist. Das Funk-
tionselement ist zweckmäßig als Taster ausgeführt, der
unmittelbar oder mittelbar über einen Bedienhebel bei
Erfassen des Griffstückes betätigbar ist und den Strom-
kreis zum Antrieb der Bürstenwalze schließt sowie den
Stromkreis unterbricht, sobald das Griffstück losgelas-
sen wird.
[0011] Eine andere Ausführung der Erfindung sieht
vor, dass die Bodendüse eine elektronische Schal-
tungsanordnung enthält, die Signale des Funktionsele-
mentes verarbeitet und den Antrieb der Bürstenwalze
schaltet. Die Signalübertragung kann leitungsgebunden
über ein Kabel erfolgen. Bevorzugt ist eine Ausführung,
bei der die Bodendüse sowie das Funktionselement
Einrichtungen für eine drahtlose Signalübertragung, z.
B. durch Infrarot, Ultraschall oder Funk, aufweisen. Die
Energie für die Sensorik und Signalübertragung kann
durch eine im Griffstück angeordnete Batterie bereitge-
stellt werden. Ferner besteht die Möglichkeit, in dem
rohrförmigen Kanal des Griffstückes eine vom Luftstrom
angetriebene Turbine anzuordnen, die einen Generator
zur Stromversorgung des Funktionselementes treibt.
Schließlich besteht die Möglichkeit, das Griffstück au-
ßerhalb des Handgriffbereiches mit Solarzellen für die
Stromversorgung des Funktionselementes zu bestük-
ken.

[0012] Die Verarbeitung des Erkennungssignals er-
folgt durch eine Elektronik in der Bodendüse. Die dafür
vorgesehen Schaltungsanordnung kann ein Zeitglied
enthalten und so ausgebildet sein, dass die Abschal-
tung des Bürstenwalzenantriebs bei ausbleibendem Si-
gnal mit einer vorgegebenen zeitlichen Verzögerung er-
folgt.
[0013] Das Funktionselement ist bei entsprechender
Formgestaltung des Griffstückes in das Griffstück inte-
grierbar. Das Funktionselement kann aber auch als se-
parates, nachträglich am Griffstück befestigbares Bau-
teil ausgeführt werden. Bei dieser Ausführung weist das
Funktionselement ein am Griffstück befestigbares Ge-
häuse auf, an dem vorzugsweise ein federbelasteter
Bedienhebel gehalten ist. Das Gehäuse kann ein Bat-
teriefach sowie Einrichtungen für die Signalerkennung
und Signalübertragung enthalten.
[0014] In weiterer Ausgestaltung lehrt die Erfindung,
dass das Funktionselement durch einen separaten
Schalter ausschaltbar ist. Bei ausgeschaltetem Funkti-
onselement ist der Antrieb der Bürstenwalze abgeschal-
tet und kann nicht in Betrieb gesetzt werden. Damit hat
der Benutzer die Möglichkeit, die Bodendüse ohne ro-
tierende Düsenwalze zu verwenden. Das ist vorteilhaft
beim Saugen von empfindlichen Bodenbelägen, sehr
hochflorigen Teppichen und Glattböden. Besteht das
Funktionselement aus einem von einem Bedienhebel
betätigbaren Taster, so bietet sich auch die Möglichkeit
an, eine Einrichtung vorzusehen, mit der der Bedienhe-
bel des Funktionselementes in der Funktionsstellung,
bei der der Antrieb der Bürstenwalze abgeschaltet ist,
mechanisch blockierbar ist.
[0015] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Vorrichtung zum Saugen,

Fig. 2 einen Ausschnitt aus der in Fig. 1 dargestell-
ten Vorrichtung, teilweise im Längsschnitt,
und

Fig. 3 den Schnitt A-A aus Fig. 2.

[0016] Die in Fig. 1 dargestellte Vorrichtung besteht
in ihrem grundsätzlichen Aufbau aus einer Bodendüse
1, einem an die Bodendüse 1 angeschlossenen Saug-
rohr 2 sowie einem zu einem Bodenstaubsauger 3 füh-
renden Schlauch 4. Die Bodendüse 1 weist eine elek-
tromotorische Bürstenwalze auf. Das Saugrohr 2 und
der Schlauch 4 sind durch ein rohrförmiges Griffstück 5
verbunden.
[0017] Das Griffstück 5 ist mit einem Funktionsele-
ment 6 ausgerüstet, welches bei Erfassen des Griffstük-
kes 5 den Antrieb der Bürstenwalze einschaltet und den
Antrieb wieder ausschaltet, sobald das Griffstück 5 los-
gelassen wird. Die Fig. 2 und 3 zeigen eine mögliche
Ausführung dieses Funktionselementes 6. Im darge-
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stellten Ausführungsbeispiel weist das Funktionsele-
ment 6 ein am Griffstück 5 befestigbares, z.B. anclips-
bares Gehäuse 7 auf, an dem ein federbelasteter Be-
dienhebel 8 gehalten ist. Der Bedienhebel 8 arbeitet auf
einen als Mikroschalter ausgebildeten Taster 9. Der Mi-
kroschalter 9 ist auf einer Platine 10 angeordnet, die ei-
ne Schaltungsanordnung zur Signalverarbeitung und
drahtlosen Signalübertragung, z.B. durch einen Infrarot-
Sender 11, aufweist. Die Energie für Sensorik und Si-
gnalübertragung wird durch Batterien 12 bereitgestellt,
die in einem Batteriefach des Gehäuses 7 angeordnet
sind.
[0018] Die Bodendüse 1 enthält eine elektronische
Schaltungsanordnung, die die Signale des Funktions-
elementes 6 verarbeitet und den Antrieb der Bürsten-
walze schaltet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Saugen mit

einer Bodendüse (1), die eine elektromotorisch
angetriebene Bürstenwalze aufweist,

einem an die Bodendüse (1) angeschlossenen
Saugrohr (2) und

einem zu einem Bodenstaubsauger (3) führen-
den Schlauch (4),

wobei das Saugrohr (12) mit dem Schlauch (4)
durch ein rohrförmiges Griffstück (5) verbunden ist
und wobei das Griffstück (5) mit einem Funktions-
element (6) ausgerüstet ist, mit dem der Antrieb der
Bürstenwalze unabhängig von dem Betrieb des Bo-
denstaubsaugers (3) ein- und ausschaltbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionsele-
ment (6) bei Erfassen des Griffstückes (5) den An-
trieb der Bürstenwalze einschaltet und den Bür-
stenwalzenantrieb wieder ausschaltet, sobald das
Griffstück (5) losgelassen wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionselement (6) einen fe-
derbelasteten Bedienhebel (8) sowie einen von
dem Bedienhebel (8) betätigbaren Taster (9) auf-
weist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionselement (6) einen
Sensor aufweist, der bei einer Berührung des Griff-
stückes (5) anspricht.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionselement
(6) in eine von dem Bodenstaubsauger (3) zum Bür-
stenwalzenantrieb geführte Energieversorgungs-

leitung eingebunden ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bodendüse (1) ei-
ne elektronische Schaltungsanordnung enthält, die
Signale des Funktionselementes (6) verarbeitet
und den Antrieb der Bürstenwalze schaltet.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bodendüse (1) sowie das Funk-
tionselement (6) Einrichtungen für eine drahtlose
Signalübertragung (11) aufweisen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schaltungsanordnung ein
Zeitglied enthält und so ausgebildet ist, dass die Ab-
schaltung des Bürstenwalzenantriebs bei ausblei-
bendem Signal mit einer vorgegebenen zeitlichen
Verzögerung erfolgt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionselement
(6) ein am Griffstück (5) befestigbares Gehäuse (7)
aufweist, an dem ein federbelasteter Bedienhebel
(8) gehalten ist und welches ein Batteriefach (12)
sowie Einrichtungen für die Signalerkennung und
Signalübertragung enthält.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem rohrförmigen
Kanal des Griffstückes (5) eine vom Luftstrom an-
getriebene Turbine angeordnet ist, die einen Gene-
rator zur Stromversorgung des Funktionselemen-
tes (6) treibt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Griffstück (5) au-
ßerhalb des Handgriffbereiches mit Solarzellen für
die Stromversorgung des Funktionselementes be-
stückt ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionselement
(6) durch einen separaten Schalter ausschaltbar ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Bedienhebel (8)
des Funktionselementes (6) in der Funktionsstel-
lung, bei der der Antrieb der Bürstenwalze abge-
schaltet ist, mechanisch blockierbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zum Saugen mit

einer Bodendüse (1), die eine elektromotorish
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angetriebene Bürstenwalze aufweist,

einem an die Bodendüse (1) angeschlossenen
Saugrohr (2) und

einem zu einem Bodenstaubsauger (3) führen-
den Schlauch (4),

wobei das Saugrohr (12) mit dem Schlauch (4)
durch ein rohrförmiges Griffstück (5) verbunden ist
und wobei das Griffstück (5) mit einem Funktions-
element (6) ausgerüstet ist, mit dem der Antrieb der
Bürstenwalze unabhängig von dem Betrieb des Bo-
denstaubsaugers (3) ein- und ausschaltbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funktionsele-
ment (6) einen bei einer Berührung des Griffstückes
5 ansprechenden Sensor aufweist und bei Erfassen
des Griffstückes (5) den Antrieb der Bürstenwalze
einschaltet und den Bürstenwalzenantrieb wieder
ausschaltet, sobald das Griffstück (5) losgelassen
wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionselement (6) in eine
von dem Bodenstaubsauger (3) zum Bürstenwal-
zenantrieb geführte Energieversorgungsleitung
eingebunden ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bodendüse (1) eine elektro-
nische Schaltungsanordnung enthält, die Signale
des Funktionselementes (6) verarbeitet und den
Antrieb der Bürstenwalze schaltet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bodendüse (1) sowie das Funk-
tionselement (6) Einrichtungen für eine drahtlose
Signalübertragung (11) aufweisen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schaltungsanordnung ein
Zeitglied enthält und so ausgebildet ist, dass die Ab-
schaltung des Bürstenwalzenantriebes bei ausblei-
bendem Signal mit einer vorgegeben zeitlichen Ver-
zögerung erfolgt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem rohrförmigen
Kanal des Griffstückes (5) eine vom Luftstrom an-
getriebene Turbine angeordnet ist, die einen Gene-
rator zur Stromversorgung des Funktionselemen-
tes (6) treibt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Griffstück (5)
außerhalb des Handgriffbereiches mit Solarzellen
für die Stromversorgung des Funktionselementes
bestückt ist.

8. Vorrichtung zum Saugen mit

einer Bodendüse (1), die eine elektromotorisch
angetriebene Bürstenwalze aufweist,

einer an die Bodendüse (1) angeschlossenen
Saugrohr (2) und

einem zu einem Bodenstaubsauger (3) führen-
den Schlauch (4),

wobei das Saugrohr (12) mit einem Schlauch (4)
durch ein rohrförmiges Griffstück (5) verbunden ist
und wobei das Griffstück (5) mit einem Funktions-
element (6) ausgerüstet ist, mit dem der Antrieb der
Bürstenwalze unabhängig von dem Betrieb des Bo-
denstaubsaugers (3) ein- und ausschaltbar ist, da-
durch gekennzeichnet , dass das Funktionsele-
ment ein am Griffstück (5) befestigbares Gehäuse
(7) aufweist, an dem ein federbelasteter Bedienhe-
bel (8) gehalten ist, der bei Erfassung des Griffstük-
kes (5) betätigt wird und den Antrieb der Bürsten-
walze einschaltet sowie den Bürstenwalzenantrieb
wieder ausschaltet, sobald das Griffstück (5) losge-
lassen wird, und dass das Gehäuse (7) ein Batte-
riefach (12) sowie Einrichtungen für die Signaler-
kennung und Signalübertragung enthält.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Funktionsele-
ment (6) durch einen separaten Schalter ausschalt-
bar ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bedienhebel (8) des Funktions-
elementes (6) in der Funktionsstellung, bei der der
Antrieb der Bürstenwalze abgeschaltet ist, mecha-
nisch blockierbar ist.
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